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webakllen, Serlag und Druck 
bon R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Vie Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


iner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 121, Sgr. 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zur Wunkabrefarm. 
Preußen hatte alſo dies öſterreichiſche Reformprojekt 
vom 1. Septbr. 1863 allerdings verworfen, es hatte dies 
jedoch keineswegs den Sinn, als wollte Preußen überhaupt 
nichts mehr von einer Bundesreform wiſſen. Es wurden 
vielmehr von Preußen auch nach Ablehnung des öſterreichi— 
ſchen Entwurfes über eine Aenderung der geſammten Bun⸗ 
desverhältniſſe Verhandlungen mit Oeſterreich gepflogen. 
Dieſelben wurden erſt abgebrochen, als durch den Tod des 
önigs von Dänemark ein dringender Anlaß zu raſchem, eins 
greifendem Handeln für Deutſchland eintrat. Während der 
auer des Krieges gegen Dänemark mußte natürlich die An⸗ 
bahnung einer Bundesreform ſuspendirt bleiben und war 
auch, ſo lange Preußen und Oeſterreich in voller Einigkeit 
Hand in Hand mit einander gingen, vor der Hand auch 
weniger drängend. Von dem Augenblicke an aber, wo dieſe 
bisherige Eintracht zwiſchen den beiden deutſchen Hauptmäch⸗ 
ten aufhörte, machte ſich ſofort auch die Nothwendigkeit einer 
Umgeſtaltung der bisherigen Bundeseinrichtungen ebenſo ſehr 
ür die übrigen deutſchen Bundesſtaaten, als für Preußen 
mit aller Eniſchiedenheit wiederum geltend. Denn die Sicherheit 
Deutſchlands wird bei den beſtehenden Bundeseinrichtungen, 
im Weſentlichen nur durch die Einigkeit Preußens und Delter- 
reichs verbürgt. Preußen aber iſt durch feine ganze ſo höͤchſt 
ungünſtige geographiſche Poſition die Aufgabe des hauptſäch⸗ 
lichſten Schutzes für Nord- und Mitteldeutſchland zugewieſen, 
ohne daß es ihm, bei den gegenwärtigen Bundes Militair⸗ 
inrichtungen möglich iſt, die militairiſchen Kräfte Nord⸗ 
und Mitteldeutſchlands mit dazu zu verwenden; Preußen iſt 
omit genöthigt, die Menſchen⸗ und Geldkräfte des eigenen 
Volkes und Landes in unverhaͤltnißmäßiger Weise anzu⸗ 
Pannen, ohne für dieſes dem übrigen Deutſchland gebrachte 
Opfer auch nur im Mindeſten entſchädigt zu werden. Eine 
ſolche Lage muß natürlich, je länger ſie dauert, um ſo un⸗ 
erträglicher werden. Hierzu kommt endlich noch die ſchleswig⸗ 
olſteiniſche Frage, deren definitive Löſung ſich immermehr 
als unabweisbare Nothwendigkeit herausſtellt. Seitdem aber 
von Seiten Preußens aller Hoffnung entſagt werden mußte, 
tel dem friedlichen Wege der Unterhandlung in der erwähn⸗ 
gel Angelegenheit zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich zu 
g augen, ſo blieb für Preußen ein anderer Weg, auf welchem 
ie Eſung des verſchlungenen Knotens zur Ehre Preußens 


und Deutſchlands auf friedliche Weiſe erreicht werden kann 
nicht uhr! ff ch j ch ; 


„als eben der gedachte preußiſche Antrag beim 
unde; Preußen wird denn auch kein Bedenken tragen, die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage vor das Nationalparlament zu 
bringen. g 
— . ͥ 5·¹Lm»A ³ͥüuA ũůum ˙ũad . FE 
Deutſchland. 
N Berlin, 11. Mai. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“, 
das Organ des Stuttgarter Kabinets, äußert ſich über die „ver- 
änderte Stimmung“ u. A. wie folgt: 
a „Das Auffallendſte, wenn wir gegenwärtig die Blätter von 
überall her durchſehen, iſt uns, daß ſie mit einem Male, wie auf 
ein Kommandowort ihre Anſicht und Stellung total verändert 
aben. Man kann jagen; bis vor etwa 8 Tagen war die ge- 
lune europäiſche Preſſe“, . ... einſtimmig in der Verurthel⸗ 
bens der Bismarckſchen Plane. Daß er den Krieg wolle, daß er 
Br Angreifer ſei, darüber exiſtirte nirgends ein Zweifel (2). Es 
Üheint uns nun wie ein abgekartetes Spiel, daß ſo plötzlich, von 
er Seine bis zur Spree ein ganz andererer Chor laut wird.. 
en der einen Seite die Parole und von der anderen eine Kor— 
non der Preſſe und der öffentlichen Meinung, ein Abhanden- 
vi Ommenfein alles Rechts- und Wahrheitsſinnes, das für ſich ſelbſt 
für trauriger und gefährlicher iſt, als ſelbſt alle Schrecken des 
a chterlichſten Krieges. In demſelben Augenblick, in welchem die 
rliche Demokratie, mit welcher wir hierin ganz auf demſelben 
Den ſtehen, das Vaterland für verrathen und verkauft erklärt, 
n jene aus Sorben, Wenden, und Obotriten zufammenge- 
de ten preußiſchen Royal⸗Demokraten wieder ihr Haupt und ziehen 
net rodem des preußiſchen National-Kaiſerthums mit weit geöff⸗ 
en Nüſtern ein.“ 
wi Aeußerſt fein und geſchmackvoll zugleich! — Man ſieht die 
Fra enibergijche Regierung hat etwas davon, daß fie ſich Herrn 
bel aus Wien als Leibpubliziſten verſchrieben. 
— Die ganze preußiſche Armee iſt nunmehr mobil gemacht. 
Önnen demnach jetzt unter die Waffen gerufen werden: 243 
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do Mllone Infanterie mit (in runder Summe) 243,000 Mann, 


Ben, Ager- und Schützenbataillone mit 10,000 Mann, 116 Land- 
8. "Sufanterie-Bataillone (erſten Aufgebots) mit 58,000 Mann, 
ſind rſatzbataillone, die gleichfalls auf 81,000 Mann zu bringen 
˖ 10 Erſatzkompagnien für Jäger und Schützen mit 2000 Mann, 
es können die Erſatzmannſchaften erhöht werden. Die Summe 
ufanterie kann alſo auf etwa 394,000 Mann gebracht wer- 
tt Die Kavallerie giebt 63,000 Mann, die Feld- und Feſtungs⸗ 
die gere 37,000 Mann, 15,000 Pferde und 3714 Feldgeſchüßze, 
Man 'oniere geben 10,000 Mann, die Trainbataillons 11,000 
w. 8 Nichtlombattanten (Aerzte, Krankenträger, Handwerker u. |. 
120 00a 10,000 Mann. Die Landwehr zweiten Aufgebots kann 
645,0 0 Mann und 22,000 Pferde ergeben, alſo im Ganzen 
pan 00 Mann, 100,000 Pferde, 3714 Geſchütze, ohne dle Be⸗ 


annu 
fi ug der Feldequipagen, Pontontrains u. ſ. w. Es verſteht 
mn on fab. daß dieſe Maſſen nur im Nothfalle zuſammenkom⸗ 


bimaand im Felde natürlich nicht jo viele leben. Mit der Mo⸗ 


. 
. EN e 


ung tritt nun auch das Geſetz vom 27. Februar 1850 


wegen Verſorgung der Zurückgelaſſenen der einberufenen Reſerviſten 
und Landwehrmänner in Wirkſamkeit. Ebenſo haben die Miniſter 
des Innern, des Krieges und der Finanzen den 20. d. M. als 
den Tag bezeichnet, mit welchem die Landlieferungen zu beginnen 
haben. Es ſind dies alle Leiſtungen für Kriegszwecke. Die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht des Staates iſt darin gleichzeitig geregelt. Die 
Vertheilung des Bedarfs erfolgt 1) auf die Provinzen durch den 
Miniſter des Innern, unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit 
und Lage derſelben, dabei iſt auf eine möglichſt billige Ausgleichung 
Bedacht zu nehmen; 2) innerhalb der Provinzen auf die Kreiſe 
durch die Oberpräfldenten, unter Zuziehung eines von der Pro- 
vinzialvertretung gewählten Ausſchuſſes; 3) innerhalb der Kreiſe 
auf die Gemeinden durch die Landräthe unter Zuziehung eines von 
der Kreisvertretung gewählten Ausſchuſſes. — Die Zeitungs - Re- 
daktionen ſind auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern erſucht 
worden, hinſichtlich der Truppendieloclrungen u. ſ. w. Discretion 
walten zu laſſen, wobei die Grenzen diefer Diskretion dem eigenen 
Taktgefühle der Betreffenden überlaſſen ſind. Ein direktes Verbot 
mit Hinweis auf das Strafgeſetzbuch iſt nicht erfolgt. — Da jetzt 
Truppendurchzüge ohne vorherige Anmeldung erfolgen werden, ſo 
iſt Veranlaſſung genommen worden, die Ortsbehörden darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie auch ohne Benachrichtigung der Land- 
räthe den Militärbefeblshabern mit ihren Anforderungen in Betreff 
der Einquartierung nachkommen ſollen. 

— Bei dem Militär ſteht ein großes Avancement, namentlich 
in den höheren Stellen, bevor. Die kommandirenden Generale 
dürften zum Theil als Gouverneure der Provinzen zurückbleiben. 
Unter den Generalen, welche eine Beförderung und bevorzugte 
Verwendung zu erwarten haben, werden der „Prov.-3. für Schle⸗ 
ſien“ v. Manſtein, der Gelegenheit hatte, ſich im ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Kriege auszuzeichen, und v. Zaſtrow, der Diviſions-Kom⸗ 
mandeur in Breslau, genannt. 

— Die Nachricht der „Magdeburger Zeitung“ von der Armi⸗ 
rung der Feſtung Magdeburg iſt verfrüht geweſen. Die „M. 3.“ 


ſelbſt hört jetzt, daß die Armirung der Feſtung zwar vorbereitet 


iſt, daß die Ausführung aber bis 
ben werden ſoll. = 

— Dem Vernehmen nach ift dem Magiſtrat angezeigt worden, 
daß in Folge der Mobilmachung des Gardekorps in dieſer Woche 
umfangreiche Einquartierungen ftattfinden würden. 

— Wie dem „Fremdenbl.“ gemeldet wird, hat auch Direktor 
Renz, der vorgeſtern in Köln mit feiner Geſellſchaft eingetroffen ift 
Ordre echalten, ſeine Pferde zum Militärdienſt zu ſtellen. f 

i Stadtgerichte ſteht in Folge 
zu überwindender Mangel 


zum äußerſten Nothfalle verſcho⸗ 
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an Arbeitskräften für den Subalterndienſt zu erwarten, der zum 


Theil bereits jetzt ſchon ſich fühlbar macht. Die Zahl der bei die⸗ 
ſer Behörde arbeitenden Militärpflichtigen iſt verhältnißmäßig ſehr 
bedeutend und tritt dem noch hinzu, daß dieſelben, wenn nicht zum 
unmittelbaren Kriegsdienſt, ſo doch zum Intendanturdienſt unbe⸗ 
dingt ſämmtlich verwendbar ſind und deshalb zum großen Theil in 
dieſelbe berufen werden. Eine Uebertragung der Arbeitslaſt auf die 
Zurückbleibenden wird ſich nur in wenigen Fällen ermöglichen laſ⸗ 
ſen, da die vorhandenen Kräfte ohnehin bereits im Allgemeinen 
ſtark belaſtet ſind. 

— (B. B.-Z.) Vorgeſtern erhielt jeder der mit Einberufungs⸗ 
Ordre verſehenen Berliner Poſtbeamten ein Schreiben der hieſigen 
Ober-Poſt-Direktion ausgehändigt, welches jeder derſelben ſeinem 
betreffenden Kommandeur überreichen ſoll. In demſelben wird auf 
die große Verlegenheit der Poſtverwaltung hingewieſen, welche der- 
ſelben durch Entziehung ſo vieler Arbeitskräfte erwachſen muß und 
um Zurückſtellung der Inhaber ſolcher Schreiben gebeten. Die 
Ober-Poſt⸗Direktoren Albinus aus Liegnitz, Friedrich aus Düſſel⸗ 
dorf und Braune aus Minden find zur Berathung der Maßnah- 
men der Poſt⸗Verwaltung während der bevorſtehenden Mobilma- 
chung herangezogen und find geſtern hier eingetroffen. 

resden, 8. Mai. Die geſtern Abend von den Herren 
Advokaten Schraps, Knöfel und Förſterling in die Räume des 
„Coloſſeums“ zuſammenberufene Volksverſammlung hat folgende Re- 
ſolution angenommen: 

1) Wir verdammen jede Politik, welche die Kraft des Vol- 
kes lähmt und ihm nicht die Garantieen ſeiner Freiheit und ſeines 
Wohlſtandes giebt. 2) Wir erklären die Abtretung von nur einem 
Futz breit deutſchen Landes als Verrath au Vaterlande. 3) Wir 
verlangen, daß Se. Maj. der König und die Regierung ihren 
Pflichten gegen das Vaterland und das Volk nachkommen, und 
daß deshalb diejenigen Männer, welche, dieſen Pflichten entgegen, 
die Energie des Widerſtandes lähmen, durch ſolche erſetzt werden, 
welche energiſch und im volksthümlichen Sinne handeln. 4) Wir 
verlangen, daß die Intereſſen-Herrſchaft, deren landesverderbliche 
Reſultate jetzt offen zu Tage treten, durch Wiederherſtellung des 
allgemeinen gleichen und direkten Stimmrechts mit geheimer Ab- 
ſtimmung und unbeſchränkter Wählbarkeit erſetzt wird. 5) Wir 
verlangen, daß die Regierung Sr. Majeſtät den Entſchluß kund⸗ 
gebe, auf Grund der Bundesbeſchlüſſe vom 30. März und 7. 
April 1848 das Parlament einzuberufen und in die Löſung der 
deutſchen Verfaſſungsfrage im Sinne der im Februar 1849 der 
deutſchrn Nationalverfammlung ausgeſprochenen Geneigtheit einzu⸗ 
treten. 6) Wir verlangen ſofortige Wiederherſtellung der deutſchen 
Grundrechte und allgemeine Volksbewaffnuug. 

An der kurzen Debatte betheiligten ſich Hendel, Niha, För⸗ 
ſterling, Kaſten und Schraps, welche ſich ſämmtlich für Annahme 
der Reſolution verwendeten. Nachdem dieſe erfolgt, wurde ein An- 
trag Zobels, die ſo eben angenommene Reſolution am heutigen 
Morgen Sr. Maj. dem Könige durch Förſterling, Schraps und 


Knöſel im Auftrage der Volksverſammlung überreichen zu laſſen, 


Morgenblatt. Sonnabend, den 12. Mai. 


von Sachſen zu treffen. 
rückgekehrt. 
hat, habe ich noch nicht erfahren können. 
niſterrath ſtatt, in welchem über die militäriſchen Schritte, die von 


amende und Bekannte. 


1866. 


ebenfalls angenommen und hierauf die Verſammlung mit der Er⸗ 
öffnung geſchloſſen, daß heute (Dienſtag) Abend wiederum eine 
Volksverſammlung in der „Centralhalle“ zuſammentreten ſolle, um 
den Vericht der Deputation entgegenzunehmen. (Dr. J.) 

Stuttgart, 6. Mai. Dem „Frankf. J.“ wird geſchrieben: 
Nach einem hier ſeit geſtern in allen Kreiſen cirfulirenden Gerücht 
ſoll bereits an maßgebender Stelle der Ausmarſch des württem- 
bergiſchen Kontingents beſchloſſene Sache ſein, um in Verbindung 
mit Heſſen und Badenſern (?) den eindringenden Preußen das 
Feld zu wehren. Daß der neuliche Beſuch des Prinzen Alexander 
von Heſſen mit dieſem Gerüchte im nächſten Zuſammenhang 
ſteht, iſt bereits angedeutet. Auch in unſerer Stadt üben die be- 
drohlichen Kriegsausſichten bereits überall ihren verderblichen Ein- 
fluß aus: die Werkmeiſter ſtellen ihre Bauten ein, die Fabrikanten 
entlaſſen ſchon theilweiſe ihre Arbeiter und die Bangquiers kündi⸗ 
gen den Geſchäftsleuten den ſeither genoſſenen Kredit. Das 
Gleiche hören wir von den induſtriellen Städten der Nachbarſchaft, 
von Eßlingen, Pforzheim, Heilbronn u. ſ. w — Nächſten Don- 
nerſtag (10. Mai) erſcheint die Mohilmachungsordre für das würt⸗ 
tembergiſche Kontingent. Die Truppen werden ſich in Ludwigs 
burg und Stuttgart ſammeln; zugleich ſtehen bedeutende Avance 
ments in allen Waffengattungen bevor. 

Stuttgart, 9. Mai. Nachdem Prinz Alexander von Heſſen 
von hier abgereiſt und der ſchnelle Wechſel in unſerem Kriegs- 
Miniſterium erfolgt war, reiſte der König vor einigen Tagen 
plötzlich nach Friedrichshafen am Bodenſee. Man ſprach davon, 
daß er von dort incognito einen Abſtecher auf baieriſches Gebiet 
machen wollte, um dort den König von Baiern, vielleicht auch den 
Geſtern Abend iſt der König hierher zu- 
Ob jener Beſuch in Baiern wirklich ſtattgefunden 
Heute findet hier Mi- 


Seiten Würtembergs geſchehen ſollen, entſcheidende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt werden. Man ſpricht davon, daß auf Mitte der nächſten 
Woche die Stände einberufen werden ſollen. — Der unglückſelige 
junge Blind, der auf den Grafen v. Bismarck ſchoß, hat hier 
Er iſt ein Stiefſohn des Londoner 
Blind, dem dieſer ſeinen Namen beilegte, als er Frau Cohn aus 


Mannheim, eine von ihrem Manne geſchiedene Iſraelitin, heira⸗ 


Dieſe Frau hat den Sohn aus ihrer früheren Ehe mit 
einem Herrn Cohn beigebracht. Derſelbe war ein ungewöhnlich 
begabter und ſtrebſamer junger Mann, der Stolz ſeiner Familie. 
Er lebte zuletzt mehrere Jahre in Würtemberg, theils auf einem 
Hofgute bei Tübingen, theils auf der landwirthſchaftlichen Lehran⸗ 


vollſten Zöglinge, die je dieſe Anſtalt beſucht, gegolten hat. 

Wien, 7. Mai. Graf Mülinen, der erſte Botſchaftsrath 
des Fürſten Metternich, ſoll hier alſo wirklich Verſuche machen, 
über Italiens Abſichten zu „beruhigen“. Fürſt Metternich iſt von 
der Nothwendigkeit ſolch einer Beruhigung vollſtändig überzeugt, 
und Graf Mülinen iſt auch in dieſem Falle fein treuer Genoſſe. 
Dieſer Herr, ein geborener Schweizer, iſt Convertit und wußte noch 
vor wenigen Jahren ſeinem Haſſe gegen das revolutionäre Italien 
recht lebhaften Ausdruck zu geben. Heut ſoll er ſich ganz anders 
vernehmen laſſen und den Augenblick mit Sehnſucht erwarten, wo 
er ohne beſondere Gefährdung feiner perſönlichen Stellung für den 
Ausgleich mit Italien plaidiren kann. Graf Mülinen findet hier 
übrigens kein ungünſtiges Terrain zur Erreichung der ihm von jei- 
nem Fürſten geſtellten Aufgabe; denn der Haß gegen Preußen iſt 
hier jo ſtark, daß für ein gleich ſtarkes Gefühj gegen Italien kaum 
noch der genügende Raum bleibt. Unſer jetzt wichtigſten offtziöſes 
Blatt, die „Conſt. Oeſterr. Zeitung“, jagt in ihrer neueſten Num⸗ 
mer über Mülinens Miſſion: 

„Noch heute iſt der Friede nicht ganz unmöglich geworden, 
der Friede, der das Bedürfniß und das Gebet gerade Oeſterreichs 
iſt. Es kann ſein, daß die Mittheilungen, mit welchen heute (7.) 
der B. R. Gr. Mülinen aus Paris hier eingetroffen, für den Ernſt 
der friedlichen Erklärungen Italiens eine Bürgſchaft bieten, die es 
der öſterreichiſchen Regierung geſtatten würde, zunächſt an der ſüd⸗ 
lichen Grenze des Reichs auf den normalen Friedensſtand zurück⸗ 
zukehren und damit Preußen den — bis jetzt — letzten Vorwand 
zu nehmen, ſeine definitiven Vorkehrungen aufrecht zu erhalten. Es 
kann ſein, daß in dieſem Falle die Verhandlungen mit Preußen, 
in Berlin und in Frankfurt, wieder in den geordneten und regel» 
mäßigen Weg hinübergeleitet werben..." 

Man darf dieſe Worte, in welchen ſich die tiefſte Verlegenheit 
der Regierung wiederſpiegelt, nicht unterſchätzen, und es wird ge⸗ 
radezu behauptet, dieſe Sprache, welche dem ofſiziöſen, zum Schim⸗ 
pfen und Wüthen nur zu ſehr geneigten Blatte recht ſchwer an⸗ 
kommen muß, werde auf direkt geäußerten Wunſch jenes unſicht⸗ 
baren Konſortiums unſerer haute finance geführt, von dem Oeſter⸗ 
reich ſeit Wochen ganz abhängig zu ſein ſcheint und dem ſich, wenn 
auch zähneknirſchend, felbſt unſere hohe Militär - Suite füfen muß. 
Dieſe haute finance verlangt heute auch ganz laut, daß Alles, 
was die Nationalitäten in den Vordergrund rücken könnte, bei 
etwaigem Kriege vermieden werde. Den flawiſchen Turnvereinen - 
welche um Bewaffnung als beſonderes Korps für den Kriegsfall 
gebeten haben (z. B. dem Prager „Sokol“), dürfte ihr Wunſch in 
Folge abgeſchlagen werden. Auch die magyariſchen Demonſtrationen 
ſcheinen wieder mehr in die Ferne gerückt zu fein. Eine ſtarke Reak- 
tion gegen das Kriegsgeſchrei tritt in den ſüdſlawiſchen Kreiſen 
hervor; das wichtigſte Organ der Kroaten, der „Sviet“ (Red. Iw. 
Voneina), äußert ſich gegen den Krieg im Norden und weiſt auf 
die eigentliche Aufgabe Oeſterreichs, welche fernab von Deutſchland 
gegen Oſten läge. — Ein flawiſches Blatt in Prag ſchreibt noch 
außerdem: 


ſtalt Hohenheim in hieſiger Nähe, wo er als einer der hoffnung. 


„Wenn ein im Innern von Gewiſſensbiſſen zerfreſſener, von 
entgegengeſetzten Leidenſchaften zerwühlter Menſch plötzlich bedroht 
wird, er wird die Piſtole abſchießen, ohne zu überlegen. Wir ſind 
in Oeſterreich im ſelben Falle. Wir bekennen freimüthig, kein ge⸗ 
ſunder, zufriedener, kein blühender Staat kämpft gegen die Feinde. 
Aber exiſtiren will dieſer Staat noch und das iſt ſeine Chance“. 

Die Verzweiflung läßt in dieſen Sätzen ihren gellenden Schrei 
ertönen, aber bis an den Thron ſcheint er nicht zu dringen. „Oder 
meint man in der Hofburg wirklich, Oeſterreich könne neben Preu- 
ßen nicht mehr exiſtiren? Behauptet wurde Aehnliches in der näch⸗ 
ſten Nähe des Kaiſers bereits. 

— Der „Wand.“ ſchreibt unter dem 3. d.; In unſeren ge- 
ſchäftlichen und induſtriellen Kreiſen herrſcht eine Beſtürzung und 
Aufregung in ganz unerhörtem Maße. Die Banken weiſen die 
beſten Wechſel zurück; die Eskomptebank refuſirt Einreichungen mit 
zwei und drei Giri guter Firmen, deren Kredit faſt noch unbenutzt 
iſt; und im Privatesfompt iſt Geld gar nicht zu beſchaffen. Das 
Agio iſt heute mit einem Sprung auf 20 geſtiegen, und das Ber- 
trauen auf Null geſunken. So wie hier iſt auch in Prag und 
Peſth die Geldklemme auf das Höchſte geſtiegen und man erwartet 
Fallimente von allen Seiten. Bei ſolcher Geldnoth haben ſich hie⸗ 
ſige Fabrikanten und ſicherlich auch ſolche in den Provinzen zu Ar⸗ 
beiter-Entlaſſungen entſchließen müſſen und die Arbeiternoth mit 
allen Schrecken ſtrecke uns bereits drohend ihr Haupt entgegen. 
(Unter dem 4. d. meldet der „Wanderer“ bereits die Zahlungs- 
Einſtellung mehrerer bedeutender Firmen in Prag, Peſth und Wien.) 

— In Dalmatien ſind 20,000 Kroaten und bei Pola die 
Grenzregimenter konzentrirt. 

Königsgratz, 9. Mai. Die kleine Feſtung Königsgrätz 
ſollte ſchon als Feſtung aufhören und die Wälle abgetragen wer- 
den. Plötzlich kam vor 14 Tagen von Wien aus der Befehl, daß 
2000 Schanzarbeiter eiligſt daran arbeiten ſollten, überall neue 
Werke zu errichten. Ein Gleiches findet auch in der ſehr ſtarken 
Feſtung Joſephſtadt, nächſt Olmütz der Hauptwaffenplatz gegen Preu- 
ßen, ſtatt. Mit gewohnter öſterreichiſcher Rückſichtsloſigkeit ward 
heute allen Bewohnern dieſer beiden Feſtungen öffentlich verkündigt, 
daß alle Familien, welche nicht auf 3 Monate verproviantirt wä⸗ 
ren oder in den zweiten Etagen des Hauſes wohnten, ſogleich nach 
geſchehener Aufforderung die Stadt verlaſſen ſollten. 

Aus öſterreichiſch Schleſien, 7. Mal. Der „Schleſ. 
Ztg.“ wird geſchrieben: Die beiden ungariſchen Regimenter, welche 
am 9. und 10. d. M. aus Ungarn über Saypuſch in Bielitz und 
Biala erwartpt werden, haben jetzt den Befehl erhalten, ſofort bis 
an die preußiſche Grenze zu marſchiren und in Dörfern an der 
Nordbahn zwiſchen Dzieditz und Bielitz zu kantonniren. Auf den 
15. d. M. iſt eine Nachaſſentirung der 18—25jährigen angeordnet 
worden, ſo daß alſo das Heer dadurch noch über die gewöhnliche 
Kriegeſtärke hinaus verſtärlt werden wird. — Das Treiben auf 
dem öſterreichiſchen Bahnhofe Oderberg in den letzten Tagen bei 
Gelegenheit der zahlreichen Durchzüge, angeblich nach Italien (7) 
beſtimmter Mannſchaften, war wohl geeignet, einen höchſt peinli⸗ 
chen Eindruck zu machen. Grobe Exceſſe und Vergehen geben die 
Sittlichkeit gehörten eben nicht zu den Seltenheiten. Kürzlich 
wurde ein als äußerſt human bekannter öſterreichiſcher Stations- 
Aſſiſtent-Ingenieur, der dem rohen Treiben durch Ermahnungen 
ſteuern wollte, thätlich inſultürt, ebenſo ein Polizei-Unterbeamter 

und ein Packer, die zu ſeinem Beiſtande herbeieilten. Soldaten 
und Rekruten ſiud förmlich fanatiſirt und zeigen bei jeder Gelegen- 
heit einen unbändigen Preußenhaß. Dagegen muß zur Ehre der 
gebildeteren Elemente in der öſterreichſſchen Armee und im Volke 
hervorgehoben werden, daß dieſelben Verkehr mit Preußen ſich 
ruhig und leidenſchaftslos benehmen. Der Fanatismus der Maſſen 
ſcheint zum größten Theile von der kleinen Preſſe, bez. den ver⸗ 
ſchiedenen Tages- und Volksblättern, die einen förmlichen Kreuzzug 
gegen Preußen predigen, entflammt worden zu ſein. Selbſtredend 
iſt unter ſolchen Verhältniſſen die Stellung der preußiſchen Zoll-, 
Poſt- und Eiſenbahn-Beamten, die in Oderberg ſtationirt ſind oder 
dienſtlich daſelbſt verkehren müſſen, eine hoͤchſt ſchwierige, obwohl 
die dortigen öſterreichiſchen Beamten ihnen ſtets äußerſt taktvoll und 
human entgegenkommen. 

Ausland. 


Paris, 7. Mai. Die bekannten am 6. Mai zu Auxerre 
geſprochenen Worte des Katſers, in denen er ſeiner Feindſeligkeit 
gegen die Verträge von 1815 den ſchärfſten Ausdruck gab, gewin⸗ 
nen eine noch erhöhtere Bedeutung, wenn man die Anſprache des 
Maire von Auxerre lieſt, auf welche ſie die Antwort waren. Dieſe 
Anſprache lautet: 

Sir, es find nun einundfünfzig Jahre, als der Kaiſer Na- 
poleon I. in dieſer Stadt mit ſolchen Beweiſen der Treue und 
Freude empfangen ward, daß ihm der lebhafteſte Eindruck davon 
blieb und er noch auf dem Sterbelager ſich darüber in den rüh- 
rendſten Ausdrücken äußerte, welche das Mémorial de Sainte- 
Helene aufbewahrt hat. Ew. Majeſtät hat dieſelben begeiſterten 
Kundgebungen, dieſelben Zurufe aus dem Herzen einer Bevölkerung 
vernommen, deren Anhänglichkeit an das Kaiſerthum, wie Ew. 
Majeſtät bekannt iſt, in den Tagen der Prüfung und des Mißge⸗ 
ſchicks jo wenig, wie in den Tagen des Wohlergehens und des 
Triumphes nie auf ſich warten ließ. Der Kaiſer wolle daher ge⸗ 
ſtatten, ihm die Schlüſſel dieſer treuen Stadt zu überreichen, die 
ſelbſt in den trübſten Zeiten das heilige Feuer des Kultus für das 
Kaiſerthum genährt hat. Madame, empfangen Sie die höchſten 

Glückwünſche unſerer Bevölkerungen, welche Sie verehren, bewun- 
dern, lieben, und geſtatten Sie zum Danke dafür, daß dem jun⸗ 
gen Kaiſerlichen Prinzen geſagt werde, wit, gleich ſeinem Groß⸗ 
Onkel und ſeinem Vater, er ſtets auf die Treue ſeiner alten treuen 
Stadt Auxerre rechnen darf. 

Auf dieſe loyale Devotion erfolgte die Kaiſerliche Erklärung 
des Widerwillens gegen die Verträge von 1815. Dieſer Wider⸗ 
wille des Kaiſers iſt begreiflich — ſeine ganze Stellung iſt der 
Gegenſatz gegen jene Verträge — aber Napoleon muß einen zwin⸗ 
genden Grund gehabt haben, jo die erſte beſte Gelegenheit zu er- 
greifen, um ihn in einer ſolchen Form aufs Neue auszuſprechen. 

Die Rede des Herrn Thiers, welcher jene Verträge in ſeiner rabu⸗ 
liſtiſchen Weiſe glorifizirte, und der Anklang, den er damit in der 
Kammer gefunden, waren dieſer zwingende Grund, und man braucht 
nur einen Blick in die Pariſer Blätter zu werfen, um den gewal- 
tigen Eindruck zu bemerken, den ſie gemacht haben. Thiers iſt ver⸗ 
nichtet und das corps législatif wird bald zeigen, wie flüchtig der 
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"ftabs-Chef und der General Petitti Unter-Generalſtabschef ſein. 


Eindurck, den Thiers kroß aller Deklamatlonen gemacht. Andererſeits 
glauben wir, daß diejenigen wieder viel zu weit gehen, welche in der 
Rede von Auxerre den erſten Schritt ſehen wollen, mit welchem Frank⸗ 
reich aus ſeiner Neutralität herausgetreten, und wenn öſterreichiſche 
Stimmen verſichern, daß dieſe Rede ein geheimes Bündniß zwiſchen 
Preußen, Italien und Frankreich enthüllt habe, ſo iſt das beinahe 
eben jo lächerlich als bedauerlich. Truppenbewegungen finden aller⸗ 
dings in Frankreich ſtatt, ſie ſind aber, nach den beſten Nachrichten, 
nicht bedeutender, als nöthig iſt, die Beſatzung von Rom um 
10,000 Mann zu verſtärken; wahrſcheinlich werden noch größere 
militäriſche Maßregeln in nächſter Zeit getroffen werden; aber 
daraus auf eine „preußiſch - italieniſch - franzöſiſche Verſchwörung“ 
gegen das unſchuldige Lamm Oeſterreich zu ſchließen, wäre eben 
nur — Metternichiſch; denn es liegt doch auf der Hand, daß 
Frankreich nicht ungerüſtet bleiben kann, wenn ſich halb Europa 
in Waffen erhebt. 

Paris, 9. Mal. Obwohl weder die „France“ noch das 
„Pays“ an den Kongreß glauben wollen, halten ſelbſt Diplomaten, 
denen eine friedliche Wendung gar nicht erwünſcht wäre, es für 
wahrſcheinlich, daß dem Kriege noch die Phaſe einer europälſchen 
Berathung vorangehen werde. Von welcher Seite die Initlative 
zu dieſem Verſuche ausgehen ſoll, wird im Unklaren gelaſſen. Es 
würden zunächſt nur die Bevollmächtigten der fünf Großmächte zu 
einer vorläufigen Konferenz zuſammentreten, auf der man ſich in 
möglichfter Schnelligkeit vergewiſſern ſollte, ob ſich nicht eine Eini- 
gung über ein gemeinſchaftliches Programm zur dauerhaften Befe⸗ 
ſtigung des Friedens erzielen laſſe. Von den Ergebniſſen dieſer 
Beſprechungen würde es abhangen, ob ein Aufruf zu einem förm⸗ 
lichen Kongreſſe erfolgen ſolle oder nicht. 

— Aus Marſeille, 8. Mai, Abends, wird der Agence Havas 
telegraphirt: „Es wird verſichert, das Kabinet von Florenz habe 
indirekt beim Papſt um die Befugniß nachſuchen laſſen, daß die 
italieniſchen Truppen die Eiſenbahnen der päpſtlichen Staaten be⸗ 
nutzen können. Man behauptet, daß im Falle des Krieges die 
franzöſiſche Armee den Titel Obſervations - Armee annehmen und 
nöthigenfalls ihren Aufenthalt in Rom verlängern werde. Der 
Präfelt von Neapel hat den General Sergardi verhaften laſſen.“ 

Italien. Dem „Avenir National“ geht aus Florenz vom 
6. Mai ein Brief zu, worin es heißt: „Die italieniſche Armee iſt 
ſeit dem 5. d. M. vollſtändig organiſirt, und die Generale, welche 
ſie befehligen, haben ſich faſt alle auf ihre Poſten begeben. Der 
König übernimmt das Ober-Kommando in eigener Perſon. Er 
wird ſein Hanptquartier in San Micheli, einem Schloſſe in der 
Nähe von Bologna, aufſchlagen. Lamarmora wird der General- 


Die Landarmee beſteht aus 14 Diviſionen, die vier Aruteekorps 
bilden. Der Kronprinz befehligt eine Divifion; dieſelbe ſtiht in 
Cremona. Sein Bruder, der Herzog von Aoſta, ſteht an der Spitze 
einer Brigade, die ſich in Mailand befindet. Die Anwerbungen 
für die Freikorps gehen ſchnell von Statten; die Studenten-Legion 
zählt bereits 2000 Mann.“ 

Florenz, 1. Mat. Der „Augsb. Allg. Z.“ wird geſchrie⸗ 
ben: In Erwartung des Krieges ſind die Parteien in der Kammer 
verſchwunden. Dies zeigte ſich ſchon geſtern bei der Votirung der 
vom Kriegsminiſter verlangten außerordentlichen Ausgaben für Be⸗ 
feſtigungen. Hier giebt es weder ein Centrum, noch eine Linke, 
noch eine Rechte. Mordini hatte die Tagesordnung geſtellt: „Im 
Vertrauen, daß das Miniſterium alles thun werde, was in dieſen 
äußerſten Augenblicken, in denen das Land ſchwebt, erforderlich iſt, 
geht die Kammer zur Diskuſſion der Artikel über.“ Dieſe Tages- 
ordnung wurde unter rauſchendem Beifall mit Stimmeneinmüthig⸗ 
keit angenoumen. Für das Geſetz ſelbſt ſtimmten 200 Deputirte 
gegen 12. Die offiziöſen Blätter find heute beauftragt, die Nach⸗ 
richt zurückzuweiſen, daß Napoleon bei Oeſterreich eine Garantie 
für Italien hätte übernehmen können. Die „Opinione“ erklärt, 
daß Napoleon dazu kein Recht habe; denn über Italien verfüge 
die Regierung des Königs. Sie glaubt auch darauf vorbereiten 
zu dürfen, daß Napoleon ſich noch in ganz anderer und feierlicherer 
Weiſe von aller Verantwortlichkeit für die italieniſche Politik los- 
ſagen möchte, als er bisher gethan. Das ſei wohl bedauerlich, 
aber er habe dazu fein Recht. Die ofſtziöſen Blätter haben ferner 
das Publikum zu warnen, daß es ſich durch allerlei telegraphiſche, 
oft an einem und demſelben Tage ſich widerſprechende Nachrichten 
nicht möge verwirren laſſen; denn die Diplomatie gebe ihre Ver⸗ 
mittlnngs-Verſuche noch nicht auf, aber das ſollte ihr doch nichts 
nützen, denn Italien müſſe jetzt unverrüdt vorwärts gehen. Italien 
tönne übrigens nur ein Intereſſe daran haben, daß freundliche 
Hände für daſſelbe ſo lange in der Diplomatie ſpinnen, bis es 
ſeine Streitkräfte geordnet habe und ſie beſſer überſehen könne. — 
Das Manifeſt, mit dem nun auch die Marineſoldaten aller Alters- 
klaſſen ohne Unterſchied einberufen werden, zeigt ſchon beſondere 
Eile. Innerhalb fünf Tagen ſollen ſich alle ſtellen. Im Nini- 
ſterium des Innern, jo wie auf den Präfekturen ift Alles bereit 
zur Mobiliſirung der Nationalgarde. Zur Einrichtung der Cadres 
der Freiwilligen ſoll ein Comité mit Herbeiziehung von Deputirten 
wirken. Garibaldi ſcheint vor erfolgter Kriegserklärung ſich nicht 
von Caprera entfernen zu wollen. 


Pommern. 

Stettin, 12. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
wird Ende dieſes Monats zur Inſpizirung der Truppen wieder 
hier eintreffen. 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerichts vom 11.) Die 
Burſchen Carl Dittmann, 15 Jahr alt, und Franz Gemoll, 18 
Jahr alt, von hier, find beſchuldigt, am 2. Mai d. J. dem Klei- 
derhändler Kaskel aus deſſen Verkaufslokal gemeinſchaftlich zwei 
Paar Beinkleider geſtohlen zu haben. Sie ſind der That geſtändig. 
Der D. iſt bereits einmal, der G. achtmal wegen Diebſtahl be⸗ 
ſtraft. Erſterer wurde zu 2 Monat Gefängniß, letzterer zu7 Mo- 
nat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 
In Bezug auf die zu erwartende Einquartierung verwei⸗ 
ſen wir auf die betreffende Publikation im Inſeratenthelle unſerer 
Zeitung. s 

— Vergleichende Zuſammenſtellung der Betriebs⸗Einnahmen. 
I. Der Stammbahn Berlin - Stettin - Stargard. Einnahme im 


Monat April 1866 127,224 Thlr., im Monat April 1865 


121,241 Thlr., mithin im Monat April 1866 mehr 5983 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1866 gegen 1865 mehr 36,967 Thlr. II. 


Der Zweigbahn Stargard Köslin Kolberg. Einnahme im 
Monat April 1866 32,008 Thlr., im Monat April 1865 
32,437 Thlr.; mithin im Monat April 1866 weniger 429 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1866 gegen 1865 mehr 4785 Thlr. III. 
Der vorpommerſchen Zweigbahnen. Einnahme im Monat April 


1866 41,639 Thir., im Monat April 1865 45,270 Tolr., mithin 
im Monat April 1866 weniger 3631 Thlr., überhaupt im Jahre 
1866 gegen 1865 mehr 5963 Thlr. 

Stettin, 12. Mai. Bei der Artillerie und den mobilen 
Train⸗Kolonnen werden die portativen Kochgeſchirre abgeſchafft und 
durch „Kameradſchaftskeſſel“ für je 10 Mann erſetzt, welche in den 
zu den Geſchützen und Fahrzeugen gehörigen Waſſereimern fortge” 
ſchafft werden. Der Kameradſchaftskeſſel beſteht aus 3 Keſſeln 
nebſt Deckeln und Handhaben, welche beim Nichtgebrauch ineinander” 
geſetzt werden, aus zehn Näpfen nebſt Griffen, einem Schaumloͤffel 
und einer Füllkelle. 

— Die „Milit. Blätter“ ſchreiben: Das Reglement vom 15. 
September 1853 über „die zur Kriegs ausrüſtung der Offiziere und 
Beamten gehörigen Pferde“ iſt durch ein neues erſetzt worden, 
welches verſuchsweiſe bei einer etwa im Laufe des Jahres bevor- 
ſtehenden Mobilmachung in Anwendung kommen ſoll. Danach gilt 
als Regel, daß die über den Friedensetat zu beſchaffenden Pferde 
den betreffenden Perſonen vom Staate in Natura geſtellt werden, 
wogegen dieſelben auch kein Elgenthumsrecht daran erlangen, Jon“ 
dern dieſe Pferde bei einer Demobilmachung wieder in Natura 
zurückzuliefern haben. Wer es vorzieht, ſich ſelbſt beritten zu 
machen, der erhält für jedes kommiſſariſch als kriegsbrauchbar ber 
fundene Pferd eine Abfindung von 100 Thlr. — ſtatt der bie 
herigen Beihülfe und des Vorſchuſſes — und behält alsdann das 
unbeſchränkte Eigenthumsrecht an den erkauften Pferden. Es gab 
kaum etwas, das bei einer Mobilmachung ſo viel Verlegenheiten, 
Weitläufigkeiteo und pefuniäre Verluſte für die Einzelnen berbei⸗ 
führte, als gerade die Selbſtbeſchaffung der Kriegs aus rüſtungs⸗ 
Pferde, und das neue Reglement wird daher mit Freude begrüßt 
werden. 


Vermiſchtes. 

Im Königlichen Theater zu Berlin wurde am 7. Mai zum 
erſten Male: „Der Miſogyn. Luſtſpiel in drei Akten von Leſſing“ 
ausgeführt. Als Leſſing, dieſes Vorbild deutſcher Mannheit in 
Geiſtes- und Geſinnungskraft, in Wiſſens- und Strebens macht, 
das Luft Luſtſpiel „Der Mifogyn“ ſchrieb, war er (1748) im 19. 
Jahre ſeines Alter. 

Paris, 4. Mai. Aus den Antillen geht die Nachricht ein, 
daß auf einer herrenloſen, unbewohnten Inſel, zwiſchen Nevis und 
Monterras, beträchtliche Guanolager entdeckt worden ſind, deren 
Qualitä derjenigen der Chinchas-Inſeln in nichts nachſtehen ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Mai. Wie die „Kr. Z.“ hört, iſt geſtern bie 


Landwehr ſämmtlicher Korps zu den Fahnen einberufen 


worden. 


Diskont von 7 auf 8 Prozent erhöht. 


London, 10. Mai, Abends. Das Haus Overend Gurney 


and Co. hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Bukareſt, 10. Mat, Nachmittags. Die Deputirtenkammer 
wurde heute durch die Statthalterſchaft eröffnet. Die Thronrede 
betont die Nothwendigkeit der Union. Die Einſetzung eines frem” 


den Fürſten ſei eine Garautie gegen andere Beſtrebungen und 


unerfüllbare Hoffnungen. 


Aus Konſtantinopel ſoll der Regierung heute ein Schreiben 


des Großveziers zugegangen ſein, in welchem erklärt wird, die 
Pforte müſſe, wenn die Rumänen fortfahren, gegen die Konvention 
und den Beſchluß der pariſer Konferenz auf die Wahl eines frem⸗ 
den Fürſten zu beſtehen, Gewaltmaßregeln ergreifen. 


i Schiffsberichte. 
Swinemünde, 10. Mai, Vormittags. ZAngekommene Schiffe: StolP 
(SD), Ziemke von Kopenhagen; Jules Marie, Baeult von Bordeaux; For 
tuna, Möller von Ae Oberon, Scharping von Grimsby; Johanna, 
Luther von St. Davids. Letztere 2 loſchen in Swinemünde. Wind: NW. 
— Nachmittags. Vineta (SD), Heydemann von Königsberg; Karen Kir 
ſtine, Kromann von Kopenhagen; Baumeiſter Kräft, Wilken vou Kennetpans; 
Concordia, Haut von Boneß; Virago, Barnard von Hartlepool; Panſewitz, 
Wallis von Newcaſtle. Letztere 2 löſchen in Swinemünde. 


Borſen⸗Verichte. 

Berlin, 11. Mai. Weizen loco in feſter Haltung, Termine billiger 
angeboten, aber ohne Geſchäft. Roggen in effektiver Waare vollſtändig ver 
nachläſſigt und beſchränkte ſich der Umſatz nur auf Kleinigkeiten. Für Ter 
mine herrſchte heute wiederum eine ſehr aufgeregte Stimmung, Motiv hier 
für iſt die heutige Diskonto⸗Erhöhung ſeitens der Königlichen Bank au 
9 pet., fo wie die große Flaue an der Fondsbörfe. Dies vernrſachte eine 
dringende Verkaufsluſt, fo daß nur zu weſentlich billigeren Preiſen fl 
Nehmer zeigten und beträgt der Rückgang gegen vorgeſtern für nahe Sich 
ten ca. 3 Thlr., für die entfernteren Sichten ca. 2½ Tylr. pr. Wſpl. Der 
Markt ſchließt nach regem Berkehr zu letzten Notirungen mit Angebot und 
flau. Gek. 5400 Ctr. Hafer loco ſchwer zu plaziren. Termine weſentli 
billiger verkauft mit feſterem Schluß. Gel. 5400 Ctr. 

Rüböl gleichfalls flau und nahe Lieferung bei ſtarkem Angebot ca. Ya 
Thaler pr. Centner, fpätere Termine ½% Thaler pr. Centner billiger käuf“ 
lich. Spiritus verkehrte, wie die übrigen Artikel, in weichender Tendenz 
und mußte Loco-Waare, fo wie alle Termine, ferner 34 Thaler billiger er“ 
laſſen werden. Zu den gedrückten Courſen entwickelte ſich erſt das Geſchäft⸗ 
Get. 50,000 Ort. x 

Weizen loco 42 —70 3% nach Qualität, Lieferung 
Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt, September⸗Oktober 59 . nomine 

Roggen loco 8I—82pfd. 37½% 2% ab Bahn und 39 , Kahn 
bez., abgelaufene Anmeldungen 36 ½, 36 4, Mai, Frühjahr u DEE 
Juni 38 ½ 36 . bez., Juni-⸗Juli 39, 38 74 bez., Zuli-Auguft 40, 
A bez., September » Oftober 40 /, 39½ . bez., Oktober Novembet 
40, 39% IB bez. £ 

Gerſte große und Meine 33—43 4 per 1750 Pfd. 5 

Hafer loco 25—29 Ag, ſchleſ. 25128 ½ KM, poln. 26 ½ 4% 
Bahn bez., Mai und Frühjahr 29 . bez., Mai⸗Juni 28¼—27— 
bez., Juni⸗-Juli 29— 27% —28 K bez., Juli Auguſt 28—27,—28 A 
bez., Sept.⸗Okt. 26 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—62 , Futterwaare 46—52 N 15 

Rüböl loco 15% % Br., Mai 15%, 14%, ½ . bez., m 
Juni 132, 13, e bez., Septbr. » Oltober 11½, ½% , bez., 

ez. 


einem Falle 11 


Leinöl loco 14½ . Per 
Spiritus loco ohne Faß 12%, ½% & bez., Mai und Mai 1 
12½, % 4 bez. und Gd., ½ 34 Br.“ Jumi-Jult 13/4, 12 f 
bez., Juli - Auguſt 13%, % K bez., Auguft- Septbr. 14½, 13a 91 
Ag bez., Septbr.⸗Oktbr. 14 ½, % I 79 

London, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe 
zu Montagspreiſen verkauft, fremder einen bis zwei Sch 
halten. Geſchaft 


beſchräult, Yrühjaprägetreide unverändert. 


Bremen, 11. Mai, Vormittags. Die hieſige Bank hat den 


25 Mai- Juni, 


2 2 i 2 A 
e e, 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Dörrnberger (Tönsberg 
in Norwegen). — Hrn. Roggenbau (Petershagen). — 
rn. Long Bergemann (Stralſund) [tobt geboren]. — 
Geine Tochter: Herrn G. Schömann (Pritzier). 
eſtorben: Herr Landſchaftsmaler und Zeichenlehrer 
Vernhard Peters [49 J.] (Anklam). — Herr Paſtor 
Carl Teſchendorf [55 J.] (Kenz bei Barth). — Herr 
oktor Franz Bahr (Stettin). — Frau Wittwe Greul 
geb. Arndt 196 J.] Stettin). — Frau Marie Dittmer 
De. Ackermann (Stettin). — Hr. David Beug [66 J.] 
5 odmannsbagen). — Tochter Emmy des Hrn. P. Köp⸗ 
den (Sundiſche Biefe). — Tochter Bertha (2 ½ J. 
es Hrn. C. Mücke (Stralſund). 


Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 8. Mai c. ift| 


\ die Mobilmachung des 2, Armee Corps befohlen. Alle 
augenblicklich außer Controle ftehenden Mannſchaften des 
2 eurlaubtenſtandes, welche ſich zur Zeit im Bezirk des 
. Armee-Corps aufhalten, haben ſich ungeſäumt bei der 
nächſten Landwehr⸗Behörde zu melden. 

Berlin, den 8. Mai 1866. 


Das General-Commando 2. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

die Fachdem mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 8. d. Mts. 

w Mobilmachung des zweiten Armee - Corps befohlen 
orden, hört das bisher angewendete Princip, ſämmtliche 
enquartierung auszumiethen, auf und es tritt nach dem 

— den hieſigen ſtädtiſchen Behörden zur Ausführung 
ütz eſetzes 5 der Kriegsleiſtungen und deren Ver⸗ 
gtigung vom 11. Mai 1851 feſtgeſetzten Regulativ vom 
„Juni 1859 Natural⸗Bequartierung ein. 

ach vorgeſtehend gedachten Beſtimmungen ſind: 

J. zur Aufnahme von Einquartierung verpflichtet: 
jeder Hauseigenthümer ſowohl, als jeder Inquiline, 
der 1 Portion und mehr an Communal⸗Abgaben 
entrichtet, jeder Beamte und Penſtonair, deſſen 
Einkommen 800 Thlr. und mehr beträgt. 

„Bei einer einfachen Bequartierung wir auf jede 
Portion 1 Mann gerechnet. Bei der zu dieſem 
Behufe angelegten Berechnung iſt jeder Einwohner, 
der nur ½ Portion zahlt, Bei gelaffen. 

„Steigt die Beqnartierung fo hoch, daß der Maaß⸗ 
ſtab von 1 Maun auf 1 Portion nicht ausreicht, 
fo find auch diejenigen, welche %, Portion Com⸗ 
munal-Abgaben zahlen, ſowie Beamte und Penſio⸗ 
nairs, welche 400 Thlr. und mehr Enikommen 
beziehen, zur Aufnahme von Einquartierung ver⸗ 
pflichtet. Es wird dann für die ½ Portion 1 
Mann, bei den höher Beſteuerten aber für jede 
Portion zwei Mann, behufs Regulirung der Ein⸗ 

quartierung angenommen. 

Die Gehalts⸗ und Penſionsprozentſteuer wird auf 
Portionen, nach Anleitung des hieſigen Commu⸗ 
nalbeſteuerungs⸗Regulativs reducirt und danach die 
Einquartierung abgemeſſen. 3 

» It die Zahl der unterzubringenden Militairs nicht 

fo groß, daß ſämmtliche zur Aufnahme derſelbru 

verpflichteten Einwohner bequartiert werden können, 
o werden nur ſo viele herangezogen, als erſor⸗ 
derlich ſind, wonächſt durch eine nach Maaßgabe 
der militairiſchen Verhältuiſſe von Zeit zu Zeit 
vorzunehmende Umquartierung die nothwendige 
usgleichung herbeigeführt werden wird. 

r die ihn betreffende Einquartierung nicht auf⸗ 

nehmen kann oder will, alſo die Ansmiethung 

vorzieht, hat dies unſerer Servis⸗ Deputation an⸗ 
zuzeigen, welche, ſo weit es möglich iſt, für 
ie Beſchaffung der Quartiere ſorgen wird. Zu 
dem Behufe iſt ein auf Ausmiethung gerichteter 

utrag in unſerem Billet-Amte von dem Verpflich⸗ 
teten zu unterzeichnen, und ſobald die Aufforderung 

Servis- und Einquartierungs⸗Deputation dazu 
ergeht, die für die Ausmiethung zu gewährende 

ald digung unverzüglich zu berichtigen, widrigen⸗ 
alls die ſoſortige Natural⸗Bequartierung eintreten 
und die rückſtändig gebliebene Entſchädigung für 
ie Ausmiethung im Wege der Exekution einge⸗ 
zogen werden wird. 

o weit die Beſchaffun 


von ee 
nartjeren Seitens der 


ervis⸗Deputation nicht 


möglich iſt, bleibt Jeder verpflichtet, die ihn be⸗ 
treffende Eingnartierung in natura aufzunehmen 
reſp. 1 

Stettin, den 9. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf den vorſtehenden Erlaß des 
hieſigen Magiſtrats machen wir hierdurch bekannt, daß 

1. die die planmäßige Beſatzung der hieſigen Seftung 
bildenden, zur Zeit noch ausgemietheten Königlichen 

Truppen bei den nunmehr zu ihrer Aufnahme ver⸗ 

pflichteten Bewohnern der Häuſer folgender Straßen: 
große Oderſtraße, Neue Markt, Hünerbeinerſtraße, 
Fiſchmarkt, Heumarkt, Hagenſtraße, 

am 14. d. M. einquartiert, > 

die Bewohner der Häuſer folgender Straßen: 

Heumarkt, Reiſſchläger⸗, Breiteſtraße, Roſengarten, 
Magazin-, Schulzenſtraße, Paradeplatz, große und 
kleine Wollweber⸗, Mönchen⸗, Papenſtraße, Jakobi⸗ 
Kirchhof, Kohlmarkt, Aſchgeber⸗, Roßmarktſtraße, 
Roßmarkt, Louiſenſtraße, Königsplatz, kleine und 
große Domſtraße, Marienplatz, große und kleine 
Ritter⸗, Pelzer⸗, Fuhr⸗, Schuh⸗, Frauenſtraße, 
Schweizerhof, Mittwochſtraße, Krautmarkt, Fiſcher⸗, 
Peterſil'en⸗, Baum-, kleine Oderſtraße, Bollwerk, 
Junkerſtraße, Kloſterhof, Petrikirchenſtraße, Frauen⸗ 
thor, Gg Kloſterſtraße, Neues Bollwerk, 
Mönchenbrück⸗, Königs-, Splitt⸗, Beutler-, Lange⸗ 
brückſtraße, die Laſtadie, die Silberwieſe, grüne 
Schanze, die Neuſtadt und die Vorſtädte, 

nach dem eintretenden Bedürfniſſe unter Reihenfolge 

mit Truppen werden belegt werden. 

„Da durch die ſchon in den nächſten Tagen eintreffen⸗ 
den Militairs, bei Anlegung des Maßſtabes von 
1 Mann auf 1 Portion Kommunal⸗Abgaben, die 
ganze verpflichtete Einwohnerſchaft der Stadt bequar⸗ 
tiert fein würde, fo iſt es nothwendig, daß ſoſort mit 
der Bequartierung von 2 Mann auf 1 Portion be⸗ 
gonnen wird, in Folge deſſen auch die mit ½ Por⸗ 
tion Kommunalabgaben Beſteuerten 1 Mann Ein⸗ 
quartierung erhalten werden. Von dem Umfange 
und der Dauer der Truppen⸗Anhäufungen wird es 
abhängen, wie lange die Bequartierten belaſtet blei⸗ 
ben, ob und wann eine Umquartierung behufs Aus- 
gleichung der Einquartierung vorgenommen werden 
kann und ob nicht ſelbſt eine erhöhte Belaſtung wird 
erfolgen müſſen. 

Wenn auch von den Königlichen Truppen auf Mär⸗ 
ſchen und in engen Kantonirungen die Quartier⸗ 
bedürfniſſe nicht in dem Umfange geltend gemacht 
werden ſollen, als von ſolchen, welche zur planmä⸗ 
ßigen Beſatzung der Feſtung gehören, ſo darf doch 
ber dem patriotiſchen Sinne der Bewohner unſerer 
Stadt mit Zuverſicht erwartet werden, daß Jeder 
gewähren wird, was in feinen Kräften ftcht. - 

Für die (ad 6 des obigen Magiſtrats⸗Erlaſſes) im 
Billetamte perſönlich zu beantragende Ausmiethung 
der Mannſchaften wird zwar von nus nach Kräften 
Nellen und werden die ſich deshalb Meldenden der 
Reihenfolge nach berückſichtigt werden; die uns bis 
jetzt zu Gebote ſtehenden Miethsquartiere reichen je⸗ 
doch vorausſichtlich bei Weitem nicht aus, um den 
desfallſigen Anforderungen zu entſprechen, weshalb 
es aurathlich erſcheint, daß die Verpflichteten für die 
Ausmiethung ihrer Einquartierung ſelbſt thätig ſind, 
event. Vorkehrungen zur Aufnahme derſelben in ihren 
eigenen Wohnungen treffen. 

Stettin, den 11. Mai 1866. 


Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
Deputation. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Monatsverſammlung: 
Montag, den 14. Mai e., 
Abends 7%, Uhr im Hotel drei Kronen, 
zu welcher die geehrten Herren Mitglieder eingeladen und 
dringend erſucht werden, blühende Pflanzen, namentlich 

Stiefmütterchen ze, ꝛc. mitzubringen. 8 
er Vorſtand. 


Pre 
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ußiſche Hagel ⸗Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die in unſerer Einladung vom 19. 
lung 


April c. zur heutigen General⸗Verſamm⸗ 


bezeichneten Statutänderungen ſind in der von den Königlichen Miniſterien der | 


Landwirthſchaft, der Juſtiz und des Handels laut Reſkript vom 28. April c. vor⸗ 
weg und pure ſanktionirten Form und Faſſung durch die in heutiger General⸗Ver⸗ 
ſammlung erſchienenen Aktionäre, welche 1136 Aktien vertreten haben, einſtimmig 


beſchloſſen worden 


Darnach verbleibt es bei der e unſerer diesjährig mit feſter 


Prämie und Wegfall der Nachſchußverpflichtung ge 


chloſſenen Verſicherungs⸗Verträge. 


Wir halten es für unſere Pflicht, hiervon dem landwirthſchaftlichen Publikum 


ſofort offiziell Kenntniß zu geben. 


erlin, den 7. Mai 1866. 


Der Verwaltungs⸗Nath. 


Hugo Fürst zu Hohenlohe. 


Bekanntmachung, 
ar 7 zeitweiſer 0 1 des Berliner, 
euen, Oder⸗ und Mühlen⸗Thores. 

Das Aufziehen der Brücken zur Unterſuchung ihrer 
Gangbarkeit und Reinigung konnte am Donnerſtag, den 
3. d. M. wegen eingetretenen Regenwetters nicht ſtatt⸗ 
finden, und wird daher Montag und Dienſtag, den 14. 
und 15. d. M., Morgens zwiſchen 6 bis 8¼ Uhr, 
am Berliner, Neuen, Oder⸗ und Mühlenthore 
vorgenommen werden, zu welchem Zwecke die Paſſage 
zeitweiſe 10—15 Minuten geſperrt iſt. 

Stettin, den 9. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 200 Laſt Neweaſtler Haſtings⸗ 
Hartly⸗Steinkohlen, beſter Qualität, zum diesjährigen 
Betriebe der bieſigen Königlichen Baggerfahrzeuge ſoll im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
ee nd bi 

Offerten ſind bis 

zum 18. Mai er. 
verſtegelt mit der Aufſchrift „Offerte zur Kohlenlieferung 
für die Königlichen Baggerfahrzeuge“, an den Unterzeich⸗ 
neten portofrei einzuſenden, und ſollen an dieſem Tage 
Vormittags 12 uhr 
eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 1 Uhr in meinem Bureau — Königliches 
Schloß, Eingang vom Mülnzhofe, parterre — zur Eins 
ficht bereit. 

Stettin, den 10. Mai 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekinck. 


Der Neubau eines Pfarrhauſes nebſt Zubehör in Kron ⸗ 
heide, welcher inel. der Hand⸗ und Spanndienſte anf 
5036 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. veranſchlagt worden iſt, ſoll dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. Zur 
Entgegennahme der Forderungen habe ich einen Termin auf 


Sonnabend, den 19 d. M., Vorm. 10 Uhr 
im landräthlichen Büreau hierſelbſt angeſetzt, zu dem quali⸗ 
ficirte Bauunternehmer hierdurch mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß die Koſten- Anſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen in den gewöh lichen Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden können. < 

Bemerkt wird noch, daß die Hand. und Spanndienſte 
theils in Gelde mit 377 Thlr., theils in natura im Werthe 
von 285 Thlr. geleiſtet werden 

Greifenhagen, den 9. Mai 1866. 


Der Landrath 
a Coste . 


Der Direktor 


Fritzschen. 


Verpachtung 
von 3 fiskaliſchen Wieſen. 
Drei fiskaliſche Reenewieſen an der Parnitz, dicht hinter 
dem großen Möllengraben, 
von 5 Morgen 75 Quadratruthen, 


3 — ’ 
Größe, ſollen bei Gelegenheit der Verpachtung der ſtädti⸗ 
ſchen Kämmerei⸗Wieſen, Dienftag, den 15. Mai d. 
J., Vormittags 11 Uhr, Moönchenſtraße Nr. 23 
hierſelbſt, 1 Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, und laden wir Pächter hiermit beſtens ein. 
Stettin, den 6. Mai 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtkommune gehörige, in ſtädtiſch Moench⸗ 
kappe, unmittelbar au fer Reglitz belegene, vorzugsweise 
zu gewerblichen und Fabrilzwecken geeignete ſogenannte 
Bruchſchützenhaus, negſt Scheune, Stallungen und 
eirca 8 Magdeburger Morgen Garten» und Ackerland, 
abgeſchätzt auf 1525 Thlr. zufolge der im Magiſtrats⸗ 
bureau einzuſehenden Taxe, ſoll unter den dort gleichfalls 
zur Einſicht offenliegenden Bedingungen 

am 26. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden. 

Greifenhagen, den 19. April 1866. 


Der Magiſtrat. 


Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 


Enthaltſamkeits⸗Vereins 
findet am Montag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Gymnaſium flatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeln- 
den werden. 


Ein zwei Etagen großer Arbeitsſchuppen 
mit großen Hofräumlichkeiten, am Waſſer 


gelegen, iſt Umſtändehalber zu ſehr billigem iſ 
verlaufen Viktoriaplah Nr. 5 N 8 


Holz- u. Torf zu herabgeſetztem 


Preiſe. | 
Großklobiges ganz trockenes Eichen Holz a Kl. 
8 Thlr., mit Fubrlohn. Torf a 1000 1 Thlr 25 
Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., frei vor d. Thür, 
F. Kindermann, Silberwiefe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, Dh um Rp ie an dem Zünder, 
platz Galgwieſe 30. 


Ein mbbl, Dimmer iſt an 1 auch d. Herren Baur“ 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethsfrei⸗ 
Johannisſtraße Nr. 1 iſt ein möblirtes Zimmer 1 Treppe 

boch zum 1. k. Mts. miethefrei. 


Grünbof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 


Einem er Publikum Stettins und der Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich als Klempnermeiſter 
etablirt habe. Ich werde mich beſtreben, durch ſolide 
Arbeit und billige Preisſtellung mir das Wohlwollen eines 
werthen Publikums zu erwerben. 

Stettin, im Mai 1866. 

Achtungsvoll 


Amerikan. Nühmgſchinen 


>, verſchiedener Konſtruktionen, mit den neueſten und 
zweckmäßigſten Apparaten, unter denen ſich beſonders 


2 


h N 
REMIOM die J F. Taxweiler, Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 

{ DE Grover e Baker Klempnermeiſter, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke 14—15.] 1. Juni oder Juli zu verm. 5 
0 Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 


kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Noſen 


garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, incl, Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße 40 iſt zum 1. Juli 


1 eleganter Laden 


mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 ir. bei Win. Helm. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. . 
— 


1 auch 2 Stuben mit Möbel find fogleich zu vermiethen 
Nofengarten 67, 2 Tr. 


Eine freundliche Hinterwohnung iſt zum 1. Juni zu 
vermiethen. Näheres Lindenſtraße 2. 


Ein großer, zwei Etagen hoher Schuppen iſt zu Pferde 
ſtällen oder Heumagazinen ſoſort zu vermietheu. Näheres 
Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 


Baumftraße Nr. 21 iſt ein freundliches Quartier für 
5 Thlr. ſogleich oder zum 1. zu verm. Naheres 1 Tr. 


Große Wollweberſtraße 43 
iſt eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör z. 1. Juli zu verm. 


— ——————————— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Mamſells und Mädchen in allen Branchen, mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt Miethsfr. Storbeck, Hünerbeinerſtr. 14 


Mehrere Kindermädchen mit guten Zeugniſſen und 
Mädchen für Alles können Dienſte erhalten d. d. Mieths⸗ 
frau Bartſch, Mönchenſtraße 3. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 13. Mai werden in den bieſigen 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr, 
Herr Prediger Wollenburg um 2 Uhr. 
Herr Candidat Oergel um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Candidat Gemberg um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Prediger Schiffmann. 
5 n der Johannisskirche: 
(Der Militair⸗Gottesdienſt fällt aus.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 Uhr. (Einfegnung), 
Herr Prediger Friedrichs um 21, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ugr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. d 
Die Beicht⸗Andacht am Sounabend um 1 Uhr häl 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Kandidat Gemberg um 2 Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Rahm. 2%, Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


J Doppelketteuſtich⸗Maſchine 
) wegen ihrer Solidität und einfachen Handhabung 
auszeichnet, ſowie 


numwollen⸗ u. Leinen⸗Garne, Seide, Nadeln 
u. ſ. w. empfiehlt . 
Us AR © Rudeiphy. 


F. Knick, 


40, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 

empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 

Damen⸗ und Kinder ⸗Stiefeln in Leder, ſchwarzen 

und farbigen Zeugen, Morgenſchuben, Leder⸗ und 

Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 

von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 


Maaß oder Probeſtiefel prompt. 
Rath in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 

richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bingeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift- 
und Noten- Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr 54. 


Junge Mädchen, die in der Schneiderei 
geübt ſind, werden verlangt von Frau 
Hauff, Krautmarkt Nr. 7, 1 Tr. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59, 


—:. . —— En FT 

Das von meinem verſtorbenen Manne während 21 Jahren 
unter der Firma Heinrien Neufeldt betriebene 
Klempner ⸗Geſchäft bin ich Willens zu verpachten, 
em bitte Reflektirende fich recht bald an mich wenden zu 
wollen. 

Elbing im Mai 1866 

Heinr. Neufeldt's Wiittwe. 


Ein junges Madchen wünſcht Kindern im Engliſchen, 

Frauzöſiſchen, ſowie in allen übrigen wiſſenſchaftl. Gegen- 
ſtänden Unterricht zu ertheilen. Näheres Papenſtraße 4—5, 
3 Treppen links. 
Am Mittwoch Abend iſt auf dem Dampfſchiff „Verein“ 
ein brauner Damenſack liegen geb'ieben. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, denſelben gegen Belohnung abzugeben 
bei Fran Pauline Nitſ e, Jakebi⸗Kirchhof Nr. 8. 


Geſucht 

zum 1. Oktober d. J. für eine alleinſtehende Dame eine 
herrſchaftliche Wohnung von 5 bis 6 Zimmern und Zu⸗ 
behör, Bel⸗Etage Sonnenſeite, in der Oberſtadt am lieb⸗ 
ſten Louiſenſtraße, Roßmarkt, große Domſtraße, Linden⸗ 
ſtraße bis zum Viktoriaplatz einſchließlich. Offerten werden 
erbeten Lindenſtraße 17, 2 Tr. 

Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 1 Se 
H. Siewert, 


Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u Gesang. 


2 —— — 


. Naler Berlin i 
Geſundheits⸗Liqueur 


von 
N 
Emil Trotz, 
5 „Königlich preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. 

Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Ane pr. conceſſionirten Berliner Liqueur⸗Fabrik von 

V. O. Meinhard. 

Im General-Depot von E. V. Walkovski in Berlin. 
2 208, Friedrichsſtraße 208. P 

Preis a Fl. 10 Sgr. Preis à Fl 10 Sgr. 
Der neue Berliner Gaſundheits⸗Liqueur, ein durchweg ſolides Getränk, kann mit gutem Ger & 
a wiſſen als ein Hausmittel erſten Ranges empfohlen werden. Im Wege der chemiſchen Analyſe zu Berlin, 
feitens der Herren Doctoren Hager und Jacobſen, iſt unumſtoßlich feſtgeſtellt worden, daß dieſer wohl⸗ 
51 thuende Ligueur nur geſundheitsförderliche, nicht geſundheitsſchädliche Subſtanzen enthält, wie dies 
beim Daubitzſchnaps der Fall iſt und von der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſton (ſtehe Induſtrie⸗ 
blaͤtter, 2. Jahrg. No, 9. vom 2. März 1865) bekannt gemacht wurde. / 


Zu beziehen durch die Niederlage von: 
Otto Leuen in Stettin, Heumarktſtraße Nr. 1. 


r 
Bor 
3 


Eigarrenſpitzen und feine Stöcke offcriren 
Moll & Hügel 


Berliner Strouhut⸗Wäſche. 


Strohhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


BRB. Felix, Fürberei⸗Annahme, Mönchenſtraße Nr. 21. 


Durch meinen Dampf: Apparat a4 
werden Herren⸗ und Damen⸗Garderoben von allen Flecken gereinigt. Da ich dieſe Reinigung erfunden habe, ver 
ſichere ich ein geehrtes Publikum, die Sachen wie neu unter Garantie herzuſtellen. Verſchoſſene Sachen können 

wieder friſche Farbe bekommen. P. Keuter, Kloſterbef Nr. 6. 


Feuerſichere Dachpappe, Sommer⸗Handſchuhe 
Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ ec er und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 


immt das Eindecke d Asphalt: i i 
nimmt as Eindecken m 5 egungen die Fabrik C. Ewal d, Louiſenſtraße Nr. 12. 
Schroeder & Schmerbauch. 


R i | ſi N f e Bettfedern und Daunen in 1,14 u. ½ Puds 
er ) find auch in einzelnen Pfunden zu haben 
Führer. Nr. 6. im Laden. , Schiller. 


Tafelbutter 


von ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Wan. Beppenhagen, 
vormals J. F. Kroſing, oberh. d. Schuhſtr. Nr. 9. 


1 Zu gegenwärtiger Saiſon 
empfehlen wir unſer bedeutendes 
Lager in 


Herrenhüten, 


Damenhöten 
und Kinderhüten 


in allen Geflechten, Formen und 
Farben, zu 


außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


— u „ . 
Stralſ. Bratheringe, 
in Fäſſern, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken 
D Die neue Sendung achter ZUR 
Leisgoer Meersehanum- 
Der. Cigarren - Spitzen ag 
empfiehlt von 5 Sgr. an. 
J. Sellmanm, kl. Domſtraße 19. 


Die neue 


Seifeu⸗Handlung, 


ALHAMBRA. 


(Vor d. Königsthor, dicht hinter d. Anlagen.) 


Heute Sonnabend, den 12. Mai 1866. 


Grosses Abend-Concert 


meiner vollſtändigen Kapelle, unter Direktion des 
Kapellmeiſters Herrn Herm. Th 


Anfang 7 uhr. 


lele. 


Entree 1½ Sgr. 
George Kettner. 


Das große Anatomiſche 


Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße 2. 0 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
Predigt über die Lehren und Grundſätze der Gemeinde ſtatt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 6. Mai zum erſten Male: 


In der Schloßkirche: - 
Herr Ferd. Karl Friedrich Wendt, Tapeziermſtr. hier, 


SUR n uſeum von it Marie Karol der Bier. 
Grünhof, Grenzſtraße Nr. 9 d, Gebr Saalfeld Kallenberg Ju der Jakobi ecke: 
enbflehlt be deichvaluges Lager aller Sorten Haus, and 8 , iſt vor dem Königsthore in] Herr Karl Heinr. Detimaun, Schubmachermeiſter hier, 


Faßfſeifen, ſowie Toiletten-, Fleck⸗ und mediziuiſche Seifen, 
ſowie alle zur Wäſche gehörigen Artikel zu den billigſten 
Stabtpreiſen. 


Dis Probel⸗Maagazil 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen ond andern 
Hölzern. 
22 Ein complet zugerittenes Pferd, Halbblut, 
2 5 Fuß 5 Z ll groß, 5 Jahre alt, fehlerfrei 
KEN und militairfromm, ſteht Krautmart Nr. 4 


Breiteſtraße 31. 


Streichhölzer 
in allen Packungen zu Fabrilpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld 


ar. Laſtadie 56. 4 


Dachpappen in Tafeln und Rollen. 
Engl. on nebſt allen zum Dachdecken 
gebörenden Materialken empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 
Eindecken der Dächer unter Garantie. 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


zum Verkauf. 


en 


Achte Rau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 
empfiehlt 
J. Sellsnann, 
kl. Domſtr. 19. 


Me Die Druckerei und Färberei 
Melt Catharinel⸗ Pflaumen, Die Druc Fürberei 


von 
beſte Qualität, C. Hoffmann, Oberwiek Nr. 46 


in 1%, ½ 1. ½ Ctr.-Kiſten, gewogen, offerirt billigt] hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
in 4, % n. % Ct Kiſten Was! Stecken, Die Annahme für Stettin befindet ſich in der Poſamen⸗ 


Damen. 


Entree 


Bier, Porter und andere Getränke. 


ente 
Siber 


der dazu erbauten Bude von 
früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet, von früh 9 bis 11 Uhr 
jedoch ausſchließlich nur für 


Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Prä⸗ 
parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen. 
Der * iſt nur erwachſenen Perſonen geftattet. 

Sgr. — Kataloge ſind an der Kaſſe zu haben. 
A. Kaltenberg. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 


Achtungsvoll 
Wittwe II. Schleif. 


Ostender Keller. 


roße Oderkrebſe, Hummern, ſowie täglich 
fangen Spargel mit verſchiedenen Beilagen. 
Sämmtliche Delikateſſen der Saison. Reſtau⸗ 
ration a la carte in großer Auswahl zu jeder Tageszeit. 
Zimmer für geſchloſſane Geſellſchaften ſtets reſervirt. 


Vermiethungen. 


1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer, ſowie gemeinſchaſtl. Waſchhaus und Trockenboden 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 


mit Jungfrau Marie Emilie Heur. Großmann hier. 
Karl Aug. Otto, Eiſenbahnarb. hier, mit Wilh. Erneſt. 
Fried. Krüger in Cammin. > 
Herr Franz kaver Ulffers, Königl. Preuß. Capitain⸗ 
Lieutenant zur See, mit Jungfrau Anna Lowe hier. 
W. Friedr. Schröder, Arb. hier, mit Jungfrau Anna 
Luiſe Freyer in Schwendt. } d 
Joh. Kautevky, Arb. hier, mit Jungfrau Chriſt. Marie 
Fried. Hardt hier. - : 
Karl W. Ferd. Dräger, Arb. hier, mit Wilh. Karoline 
Borchert hier, R 
Chriſt. Fried. W. Holz, Seilergeſ. hier, mit Johanne 
Karol. Wilh. Wilke hier. 
In der Johaunis⸗Kirche: * 
Herr Joachim Wilh. Herm. Scherlau, Schiffskapitain in 
Altwarp, mit Jungfrau Marie Fried. Aug Köhler hier. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Rob. Aug. Bamberg, Zimmergeſ. in Grabow, m. Emilie 
Sopbie Karol. Pfannenbecker hier. 
Karl Joh. Carlsſon, Maſchinenbauer in Grabow, mit 
Aug. Amalie Roſalie Cammin daſ. 
Joh. Fried. Ferd. Stünckel, Hauszimmergeſ. in Grabow, 
mit Jungfrau Auna Karol. Bertha Dittmann daf. 
Herm. Friedr. Wilh. Robert Grap, Arb. zu Bredow, 
andi 8 5 93 Rohde, Fabrik⸗Arb. 
ug. „Ferd. Höppner, gen. Rohde, Arb. 
zu Bredow. Anth., mit Jungfrau Karol. Wilh. Albertine 
Fried. Friedrich daſ. — 
Joh. Friedr. Ebelt, Arb. in Bredow⸗Anth., mit Wild: 
Regine Karol. Schulz daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche: 


— —— —  jtierhanblung des Herrn W. Neitzel, Noſengarten-] Wer en.. . 5 
Aust erlauf von neuen Betten 8 Stand von 10—14 Thlr.] und Wollweberftr.-Ede 77, und in der Putzhandlung der! Breiteſtraße 39, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube mit Kab. Herr Karl Friedr. Aug. Schneider, Kaufmann hier, m. 
Madame Rossow, Frauenſtraße 31. beides nach vorn, ſogl. oder zum 1. Juni zu verm. Jungfrau Marie Erneſt. Eliſe Raddatz hier. 


4 Frauenſtraße Nr. 10, parterre, 


3 


